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Bei knackig kalten Winterwetter starten wir am Parkplatz
Friedrichstal in Detmold zu einer Winterwanderung durch
den tief verschneiten Teutoburgerwald. Der Schnee

knirscht unter den Wanderschuhen, der Februar will nicht
weichen. Mühsam kämpfen wir uns hinauf zum Hermann,
wärmende Sonnenstahlen durchfluten die kahlen Baumkronen,
die Natur verharrt in der Winterstarre. Eine weiße Idylle, ganz wie
aus dem Bilderbuch.

Als die Römer frech wurden
Das 1„Hermannsdenkmal“ Wahrzeichen der Region Lippe,
erinnert an den „Cheruskerfürsten Arminius“. Unter seiner Führ-
ung schlugen die Germanen um 9 n. Chr. den römischen „Statt-
halter Varus“ in der „Varusschlacht“ vernichtend. Darüber, wo
genau die Schlacht stattfand, streiten sich die Geschichts-
forscher. Am wahrscheinlichsten aber gilt das am nördlichen
Rand von Wiehengebirge gelegene “Kalkriese”. Hier kriegten die
sieggewohnten Römer von den Barbaren eins auf die Mütze.
Dieses Ereignis verhinderte das die Römer in die rechtsrhein-
ischen Gebiete bis zur Elbe eindringen konnten. In einen Lied
von „Viktor von Scheffel“ werden die Römer dafür verspottet.
“ Als die Römer frech geworden, zogen sie nach Deutschlands
Norden...".
Ein wenig kämpfen müssen wir bei dieser Wanderung auch.
Nicht gegen Römer, sondern gegen den inneren Schweinehund,
denn das Denkmal steht auf den 386 m hohen Teutberg. Ent-
schädigt, für unsere Mühen, werden wir mit einen grandiosen
Panoramablick bis ins Sauerland und zum Wesergebirge.
Der “Osning”, wie der Teutoburger Wald vor 1616 genannt wurde,
wurde von den Geografen und Historiker Philipp Clüver um-
benannt. Als Vorlage dienten die Schriften des römischen Schrift-
stellers Tacitus. Nach dessen Aufzeichnungen lag der Ort der
Varusschlacht im Teutoburgerwald. Er bezeichnete das Gebiet
als “Teutoburgiensis saltus”.

Rätselhafte Ringwallanlagen
Zurück geht es auf den 2„archäologischen Wanderweg“. Info-
tafeln informieren uns über zwei Ringwallanlage aus der Eisen-

Auf dieser 11 km langen Tour erkunden wir einen der rätselhaftesten und faszinierendsten Kriegsschauplätze in der deut-
schen Geschichte. Germanen und Römer lieferten sich in der sogenannten Varusschlacht einen erbitterten Kampf. Zur Erin-
nerung an diese Schlacht wurde das Hermannsdenkmal oder Arminiusdenkmal, wie es eigentlich heißen müßte, zwischen
1838 -1875 erbaut. Damals vermutete man den Ort der Schlacht noch im Teutoburger Wald, heutige Wissenschaftler favori-
sieren die Region um Kalkriese bei Osnabrück.
Start: Parkplatz Friedrichstal in Detmold Weg: 11 km Höhenmeter: 360 m Einkehr: Am Hermann - Obermühle - Detmold

und ganz viele Geschichten und Abenteuer.

zeit. Das Teutbergplateau der 3“Große Hünenring” war wie ge-
schaffen für eine Siedlung und deren Verteidigung. Reste des
Walls und eine Rekonstruktion vermitteln einen guten Eindruck
von der Mächtigkeit dieser Anlage. Alle anderen Erinnerungen hat
der Bau des Hermannsdenkmal und die Natur wieder vergehen
lassen. Weiter unten am Berghang treffen wir auf den 4„Kleiner
Hünenring“.

Die feine Gesellschaft gibt prunkvolle Party´s
Entlang der 5„Berlebecke“ wandern wir Richtung Innenstadt
und erreichen an dem Gasthaus 6„Obernmühle“ den 7 „Fried-
richstal Kanal“. Geschaffen wurde er vom „Detmolder Sonnen-
könig“, den lippischen Grafen Friedrich Adolf, Anfang des 18
Jahrhunderts. Der Kanal verband das Residenzschloß mit dem
außerhalb der Stadtmauern und nicht mehr existierenden ba-
rocken Sommerwasserschlosses. Der Kanal diente ausschließ-
lich dazu die feierfreudige, feine Gesellschaft mit Gondeln zu den
berauschenden Prachtfesten des Grafen zu schaffen. Später
wurden die Gondelfahrten aus kostengründen eingestellt. Auf der
rechten Seite des Kanals entstand die 8„Neustadt“. Prachtvolle
Häuser, die von höheren Hofbeamten mit ihren Familien bewohnt
wurden. Links der repräsentative Witwensitz (Favorite), der von
Friedrich Adolfs für seine zweite Gattin „Amalie von Solms“
errichtet wurde. Nach Umbauten im 19 Jahrhundert wurde das
schmucke Gebäude 9„Neues Palais“ genannt, heute beher-
bergt es die Musikhochschule.
Erhalten ist auch der zauberhafte 10„Palaisgarten“. Ein
historischer, englischer Landschaftspark mit uralten Baumbe-
stand, sehr schönen Brunnenanlagen und beeindruckenden Kas-
kaden, den wir zum Schluß der Wanderung durchwandern.

Eine Zeitreise in die Vergangenheit
Wer noch genügend Zeit und Kraft hat, sollte das 11„westfäl-
isches Freilichtmuseum“ besuchen. Einen halben Tag sollte
man sich allerdings Zeit nehmen, denn es gibt viel zu entdecken.
Das Museum ist mit 90 ha Fläche und mehr als 120 historisch
vollständig eingerichteten Gebäuden das größte in Deutschland.

Die Babaren und die Römer
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